
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 266 (1993)

Artikel: Seltsame Welt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-656748

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-656748
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ganz gelb und rotbackig. Michael griff
danach, ohne eigentlich recht zu überlegen,
was er tat, und steckte ihn in die Tasche.
Vielleicht hatte er im ersten Augenblick die
Absicht, den Apfel dem Professor zu bringen.
Aber dann schlich er auf den Gang hinaus,
schloss sich an einem gewissen Ort ein und
verzehrte mit Behagen den Apfel. Noch nie
hatte ein Apfel so gut geschemckt!

Niemand hatte ihn gesehen. Fünf Minuten
später war er wieder im Hof, tollte mit den anderen.

Der Professor tauchte auf, und da Michael
gerade in der Nähe war, winkte er ihn zu sich.

«Spring mal hinauf, Michael. Ich habe meinen

Apfel oben vergessen.»
«Jawohl, Herr Professor!» Michael stürzte

davon. Er lief hinauf, öffnete die Tür, tat alles
so, als wüsste er gar nicht, dass der Apfel fort
war. Nämlich in seinem Magen.

«Der Apfel ist nicht da, Herr Professor!»
Michael kam atemlos angerannt.

«Nicht da?» fragte der Professor erstaunt.
Dann ging er selbst nachsehen. Nachdenklich
kam er in den Hof zurück. Anschliessend hatte
er zufällig wieder Stunde in derselben Klasse.
Denn er hatte Naturkunde als zweites Fach.

Als sich die Klasse auf sein Zeichen gesetzt
hatte, ordnete er erst seine Schriften und
Geräte, dann sagte er:

«Einer von euch hat meinen Apfel genommen.

Wer war es?»
Erschrockenes Schweigen. Ja, wer? Wer

war es gewesen? Niemand meldete sich.
«Es ist mir nicht um den Apfel zu tun»,

liess sich die tiefe, ruhige Stimme des Professors

vernehmen, «aber hoffentlich hat ihn der
Betreffende nicht gegessen.»

Betretenes Schweigen. Michael wurde es
plötzlich schwül zumute.

«Der Apfel war nämlich nicht zum Essen
bestimmt. Ich hatte ihn eigens für die Krähen
präpariert, die den Schulgarten zerstören. Der
Apfel ist vergiftet. Es könnte dem Betreffenden

übel bekommen, wenn er ihn gegessen
hätte Also beginnen wir. Was haben wir in
der letzten Stunde gehabt?»

Er kramte in seinen Schriften. Dann begann
er mit dem Vortrag.

Michael war es recht sonderbar zumute.
Vergiftet! Gütiger Himmel! Plötzlich krampf-
te sich ihm der Magen zusammen und sein
Speichel begann zu fliessen. Er schluckte und
wurde ganz bleich. Aber er hielt sich noch
tapfer. Dann war es ihm, als kröche etwas
Bitteres seine Kehle hinauf und beginne ihn zu
würgen. So vergingen ein paar Minuten.
Schweiss perlte von seiner Stirne. Er zog das
Taschentuch und trocknete sich ab.

«Michael», sagte die Stimme vom Katheder,

«ist dir nicht gut?»
«O doch Herr Professor ...»
«Du bist ja ganz blass, mein Sohn, du wirst

doch nicht krank werden?
Wie?»
Ein tiefer Seufzer kam aus Michaels Brust.
«Ich Herr Professor der Apfel ich

habe ...»
«Also du?»
Die Klasse horchte auf. Aller Augen richteten

sich auf Michael. Der stand zitternd in seiner

Bank und wurde abwechselnd rot und
blass. Die Tränen kamen ihm in die Augen.
Wie durch einen Schleier sah er das Gesicht
des Professors. Was war das? Er sah genau
hin. Der Professor lächelte.

«Es war ein guter Apfel», sagte er ruhig.
«Eben fiel mir ein, dass ich mich vorhin geirrt
habe. Ich habe die zwei Äpfel, die ich mithatte,

verwechselt. Der andere war für die
Krähen bestimmt, nicht dieser.»

«Oh!» Jemand kicherte. Alle fielen ein.
Orkanartig brauste das Gelächter über
Michaels sündiges Haupt hin.

SELTSAME WELT

Kostbare Spielkarten
Auf einer Auktion in London wurden vor

einiger Zeit aus einem Kartenspiel aus dem
Jahre 1460 zwei Buben versteigert. Das Spiel
liess damals der Herzog von Mailand
handmalen. Die beiden Buben sind die beiden letzten

Karten, die aus dem Spiel erhalten sind,
und erbrachten 11 000 Schweizer Franken.
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